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  Weg




  Der Weg ist ein menschheitliches Symbol, das eng mit unseren Daseinserfahrungen verknüpft ist. Für alles, was einen Anfang und ein Ende hat, legt sich die Vorstellung vom Weg nahe. Der Gedanke vom Weg gehört außerdem zum ethischen Alphabet der Menschen. Sobald das Leben als Aufgabe und Tat begriffen wird, wird der Mensch in die Situation der Wahl und Entscheidung versetzt. In fast allen Religionen gibt es die Vorstellung von Reise oder vom Aufstieg der Seele zu Gott.




  Von der biblischen Botschaft her sind diese Wege auch Gotteswege, der mit dem einzelnen Menschen und dem Volke Gottes mitgeht. Der Gott der Bibel ist ein „Weg- oder Wandergott“. Das Johannesevangelium spricht in einem absoluten Sinn von Jesus als dem Weg:




  „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben;


  niemand kommt zum Vater außer durch mich.“ (Joh 14,6)





  Pilgerwege sind wieder sehr modern. Viele Zweifler und Sucher, Gläubige und Skeptiker brechen auf von den Feldern der Gewohnheit, um noch mehr zu suchen. Besinnungswege erschließen in unserem Land zentrale Dimensionen des Evangeliums abseits der kirchlichen Räume. Kreuzwege nehmen in das Geheimnis des Sterbens und der Auferstehung Jesu hinein.




  Ich bin sehr dankbar für den Lichtweg, den Pfarrer Hubert Rietzler zusammen mit Kindern und Künstlern erschließt. Das Licht ist ein zentrales Symbol für Jesus Christus, der von sich sagt:




  „Ich bin das Licht der Welt.“ (Joh 8,12)




  Es geht um eine letzte unzerstörbare Hoffnung in allen Wegen und Umwegen, in allen Sackgassen, Ausweglosigkeiten und Labyrinthen, im Scheitern und in Niederlagen.




  Möge der Lichtweg Hoffnung und Trost erschließen. Und möge er die Zusage und den Auftrag aus der Bergpredigt vermitteln:




  „Ihr seid das Licht der Welt.“ (Mt 5,14)




  

    Manfred Scheuer


  




  

    Bischof von Innsbruck


  




  Zum Geleit




  Alle neutestamentlichen Berichte über die Auferstehung Jesu münden in eine Sendung. Alle Menschen sollen vom Weg des Auferstandenen zum Vater und zu ihnen hin wissen, alle sind eingeladen, sich diesem Weg anzuschließen.




  Von den ersten Christen sagte man, sie seien „unterwiesen im Weg des Herrn" (Apg 18,25], und nannte sie „Anhänger des (neuen) Weges" (Apg 9,2). Es ist ein Kreuzweg, der zu einem Lichtweg führt.




  Vom Ostergeschehen ergriffen, hat Hubert Rietzler es als eine zentrale pastorale Aufgabe angesehen, möglichst viele auf diesen Weg hinzuweisen und ihnen so eine entscheidende Lebenshilfe zu vermitteln.




  In diesem Buch berichtet er, wie er das versucht hat und wie er Helferinnen und Helfer gefunden hat, die auf ihre Weise den Lichtweg bezeugt haben. Kinder gehören ebenso dazu wie die leidgeprüfte Mutter, die Malerin Chryseldis Hofer und der Künstler und Kunsterzieher Engelbert Gitterle.




  Recht unterschiedliche Zeugnisse sind so entstanden. Sie verweisen auf die Vielgestalt der Osterbotschaft hin, die ein Einzelner niemals hinreichend erfassen und wiedergeben kann; sie lassen zugleich erkennen, dass es auf das persönliche Zeugnis jedes einzelnen Menschen ankommt.




  Es ist zu hoffen, dass dies alles nicht nur interessierte Leser findet, sondern neue Gefährten auf dem Lichtweg des Herrn, die wiederum andere für ihn gewinnen können.




  

    Paul-Werner Scheele


    Bischof em. - Würzburg

  




  DER LICHTWEG - was ist er ?




  Der Kreuzweg hat in der Kirche eine lange Tradition.


  Der Lichtweg ist die Fortsetzung dieses Kreuzweges.





  Er beginnt mit der Auferweckung des Gekreuzigten, und sein Ziel ist unser aller Vater. Der Kreuzweg hat 14 Stationen. Bischof Paulus Rusch hat beim Kreuzweg, wenn er ihn bei einer Andacht betete, gerne eine 15. Station hinzugefügt, nach der Grablegung nämlich noch die Auferstehung.




  „Man muss den Kreuzweg zur Auferstehung führen“, sagte er. „Es kann der Sinn des Kreuzes Jesu nur von seiner Auferstehung her erfasst werden.“ Für den Lichtweg lassen Evangelium und Apostelgeschichte zwölf Stationen erkennen. Sie zeigen, wie der Auferstandene seinen Jüngern begegnet.




  Bei der Gestaltung dieser zwölf Stationen haben sich verschiedene Personen versucht: Wir sehen sowohl die schlichten Zeichnungen eines Kindes, sowie die symbolträchtigen Bilder einer anerkannten Künstlerin. Hinzu kommen Gedanken und Skizzen einer leidgeprüften Frau. Den Abschluss bildet der von Engelbert Gitterle gestaltete Osterleuchter, auf dem die zwölf Stationen des Lichtweges auch zu sehen sind.




  Wir alle sind eingeladen, den Lichtweg des Herrn in unserem Leben mitzugehen.




  Die Stationen sagen uns, wie er uns immer wieder begegnen will. Das kann ganz unterschiedlich erfolgen, das soll in jedem Fal auf die persönlichste Weise geschehen. Dieses Buch will dabei mithelfen. Es gibt zunächst meinen persönlichen Werdegang, die Entstehung der Idee eines Lichtweges und die Erkenntnisse und Erfahrungen auf diesem Weg wieder.




  Du, lieber Leser, mögest dann auch deinen ureigensten Lichtweg erkennen und als österlicher Mensch auf den Spuren des Auferstandenen wandeln.




  I. Mein Leben - Ein Lichtweg




  Mein ganzes Leben möchte ich als Lichtweg bezeichnen, obwohl er bisweilen natürlich auch ein Kreuzweg war, wenn ich an die Kindheit ohne Mutter und an die harten Kriegsjahre denke. Zurückblickend war aber das Licht überwiegend.




  Eine Kindheit ohne Mutter






  Begonnen hat mein Weg an einem Sonntag des Jahres 1931, als ich in dem kleinen Tiroler Bergdorf Fiss im Tiroler Oberland das Licht der Welt erblickte, exakt mit einem Böllerschuss, der anlässlich der Nachprimiz meines Namensvetters Hubert Riezler (verschiedene Schreibweise) abgefeuert wurde. Für meine Mutter Johanna und meinen Vater Johann war ich der fünfte Sohn. „Schon wieder ein Bub!", soll die Mutter geseufzt haben. Aber später kamen noch ein Mädchen und ein Sohn dazu.




  Die Taufe erfolgte noch am selben Tag in der Pfarrkirche in Fiss. Leider habe ich meine Mutter nie kennen gelernt - ich kann mich zumindest nicht an sie erinnern -, denn meine Mutter starb, als ich gerade fünf Jahre alt war.




  Mein Onkel Josef Alois Rietzler hat sich meiner angenommen. Er war soeben als Pfarrer in Berwang bestellt worden, einem Ort im Tiroler Außerfern. Nach dem Begräbnis meiner Mutter hat er mich einfach in seinen Haushalt mitgenommen. Da es für mein weiteres Leben wichtig wurde, erwähne ich, dass ich zu Weihnachten meine ersten Schi erhielt. Noch in der Heiligen Nacht habe ich sie ausprobiert. Berwang hatte in diesem Winter sehr viel Schnee, und dieser war mit meinen neuen Schiern auch wunderschön.




  Im Jahr darauf begann für mich die Schulzeit in der Volksschule Berwang. Ein Jahr später haben sie meinen Onkel dann als Pfarrer nach Ischgl im Tiroler Paznauntal gewählt. Im Februar 1938 ging es also mit einem Bus, welcher vorne Kufen und als Antrieb Raupen hatte, in einer vierstündigen Fahrt nach Ischgl. Dort ging ich auch zur Erstkommunion und später auch zur Firmung. Erwähnen muss ich auch noch meine erste Beichte, denn ich hatte Angst, bei meinem Onkel zu beichten.




  Die Häuserin Mali beruhigte mich aber und sagte: „Er hält ja ein Tüchlein vor sein Gesicht, so erkennt er dich gar nicht.“ Tatsächlich fand ich bei der Erkundung des Beichtstuhls in der Kirche ein weißes Tüchlein, und es verlief alles wie gewünscht. Am Tag meiner Firmung hatte ich nach der Messfeier „Dienst“ bei den Bienen. Es waren viele Priester gekommen. Mein Onkel aber musste sich um den Bischof kümmern. Es war ein herrlicher Junitag, und mein Onkel war nebenbei auch Imker. So beauftragte er mich, nach den "Imben" zu schauen und zu melden, wenn sie ausschwärmen. Imben, so nannte man im Paznauntal die Bienen. Ich war aber im Schatten eines Baumes eingeschlafen. Als mich mein Onkel fand, sah er über meinem Schlafplatz einen bedrohlich großen Bienenschwarm.
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